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Besonderheiten:

Im westlichen Bereich wurde ein Erlebnispark „Steinzeichen Steinbergen“ (Expo-Projekt)

von der Rohstoffindustrie eingerichtet. Motto: Vom Industriepark zur Kulturdomäne.

Kritiker an diesem Projekt konnten sich nicht durchsetzen und weisen darauf hin, dass der

Landkreis Schaumburg kein Industriepark ist, auch wenn hier beim Besuch des Parks mit Blick

in den aktiven Steinbruch der Eindruck entstehen könnte (Der größte und hässlichste Steinbruch Niedersachsens)
Es wurde u.a. kritisiert, dass ausgerechnet der intakte Bergbereich eingebunden wurde, wenn schon ein Expoprojekt mit dem sich die Schaumburger auch identifizieren können, dann bei den Obernkirchener Sandsteinbrüchen

(Traditionell hier abgebauter Stein in den Bückebergen und für  hochwertige Bauaufgaben benötigt und nicht für 
„Straßenschotter“).

Weiter wurde kritisiert, dass in diesem zur Expo 2000  entstandenen „Park“ nicht auf Lösungswege zum Schutz 
der Natur- und Landschaft eingegangen wird. Wege zum Recycling, Substitute usw.
Das Expomotto war: Mensch, Natur, Technik.

Negative Auswirkungen: 
Der Berg ist ins Rutschen gekommen. Um ein vollständiges Abrutschen des Berges zu verhindern, werden die dabei bereits schon entstandenen Spalten im Kammbereich mit Schotter aufgefüllt und es wurden auf der gesamten Breite Stabilitätssprengungen vorgenommen, um die Stabilität zumindest vorläufig zu sichern.

Trotzdem geht der Abbau, weil genehmigt weiter. Auch für die dann dadurch weiteren gefährdeten Bergbereiche 

Werden Stabilitätssprengungen nötig sein.

!!! Zum Stillstand gekommen ist der Berg auch durch die Gegensprengungen nicht.
Das geologische Gutachten zur Standsicherheit von 1999 geht davon aus, dass langfristig eine Verschlechterung der Situation eintreten wird. Im Gutachten wird bereits als Alternative zu den Sprengungen der vollständige Abbau des Kammes bis auf die Gleitschicht (der wasserführenden Heersumer Schicht) diskutiert.
Weitere

negative Auswirkungen 
Bergkamm: droht ganz abzurutschen 

Wander- Kammweg: musste und ist bereits gesperrt bzw. verlegt worden  (Europäischer Fernwanderweg)
Bäume: auf der Kammlinie trocknen aus – Wasserentzug durch den extensiven Abbau

Wald: hochwertigster Buchenwald mit entsprechende hier eigentlich so typischer Flora gefällt und verschwunden.

Damit auch die reinigende Filterwirkung auf Luft und Boden

Allerdings teilweise versuchte Neuanpflanzungen im westlichen Bereich

Landschaft: Unwiederbringlich zerstört

Boden als knappes, unvermehrbares Naturgut verbraucht, weg!
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